

Wahrscheinlich ist es jedem Menschen un​angenehm, mit der eigenen Schuld konfrontiert zu werden. Es sind die dunklen Punkte der eigenen Geschichte, die wir nicht gerne an​schauen. Sie belasten uns aber. Sie machen uns letztlich krank. 

Verdrängen, verharmlosen, verschweigen, übergehen ..., es hilft nicht wirklich.

Schuld möchte ausgesprochen werden. Wir möchten es „herausreden“, loswerden, erlöst werden. 

Reden ist schon ein erster Schritt.

Wer hört mir zu?

Wer lässt sich mit meiner Last belasten?

Jeder hat schon einmal die befreiende Er​fahrung gemacht, wie gut es tut, wenn ein Freund zuhört und wenn ich ihm meine ganze Lebensmisere erzählen darf.

Ein afrikanisches Sprichwort sagt:


Dies gilt in besonderer Weise für das Sakrament der Versöhnung. Leider führt dieses kostbare Heilmittel ein Winkerldasein. 

Für viele Menschen ist dieses Sakrament mit negativen Erfahrungen und Ge​fühlen behaftet:

Finsterer Beichtstuhl, erhobener Zeigefinger, peinliches Gefühl der Schuldhaftigkeit...

Die Sakramente der Kirche befinden sich in einem Umbruch. Wir dürfen die Schätze und Heilmittel, die Gott dem Menschen in seiner Bedrängnis anbietet, neu entdecken.


Wir gestehen es uns ja ein, dass wir Fehler gemacht und Sünden begangen haben. Aber kann ich das nicht privat im Gebet dem lieben Gott sagen?

Warum brauche ich dazu einen Priester?


Im Bereich der Ökologie ist es uns bewusst geworden, wie sehr wir als Schicksalsgemein​schaft miteinander verbunden sind. Wenn jemand in seinem Privatgarten nachts heimlich ein Fass voll Giftmüll „entsorgt“, dann ver​giftet er dadurch für viele Jahrzehnte das Grundwasser einer ganzen Region. Es ist nicht seine „Privatangelegenheit“. Er hat andere in dieses Unheil hineingezogen.

Es gibt auch eine geistliche 

Umweltverschmutzung.

Wir wirken im Guten und im Bösen in das Leben anderer Menschen hinein. Deshalb tra​gen wir auch eine gegenseitige Verantwortung.

VERSÖHNUNG geschieht in drei Schritten:

1) Versöhnung mit Gott

2) Versöhnung mit mir selbst

3) Versöhnung mit dem Nächsten

Wenn ich von Gott her die Vergebung erfahre und mich von ihm trotz meiner Sünde geliebt weiß, dann kann ich mich selbst annehmen und ich bin mit mir im Frieden (=zufrieden).

Erst dann kann ich auch mit den Mitmenschen die Versöhnung erfahren und den Frieden finden.


Angst ist der Nährboden für körperliche und seelische Krankheiten und für die Störungen in unseren Beziehungen. Die Erfahrung der Ver​gebung, wie wir sie in besonderer Weise im Sakrament der Versöhnung (=Beichte) erfahren dürfen, schenkt uns Heilung, oftmals auch an Leib und Seele.

Kein Arzt, kein Therapeut, kein Freund kann zu mir sagen: „Ich spreche dich los von deiner Last.“ Der Priester spricht mir in Menschen​worten die befreiende Botschaft von Gott zu.

Auch Gott wischt die Fakten meiner Geschich​te, die mich belasten, nicht einfach weg, sondern er taucht sie in ein neues Licht und gibt ihnen eine neue Bedeutung.

Gott lässt mich erleben:


Viele haben Scheu, weil sie schon lange nicht beichten waren. Sie wissen gar nicht mehr, wie man das macht.

Hier hat sich vieles geändert:

Statt der düsteren Atmosphäre des Beichtstuhls die helle Umgebung eines Ausspracheraumes.

Gemeinsam mit dem Priester kann ich im zwanglosen Gespräch meine eigene Lebensge​schichte vor Gott ausbreiten.

Der Priester urteilt nicht über mich, sondern steht als Bruder an meiner Seite.

Er legt mir die Hand auf als Zeichen der Ver​bundenheit mit mir.

Er spricht mir jenes Wort zu, das ich mir nicht selber sagen kann.

Im Namen Gottes und im Dienst der Kirche darf er mir die Befreiung von meiner Last zusagen.

In der Heiligen Schrift steht:

„Ihr wart tot infolge eurer Sünde.“ (Kol 2,13)

Fühlen wir uns nicht manchmal wie tot?

Es heißt aber weiter:

„Gott hat euch mit Christus lebendig gemacht und alle Sünden vergeben.“ 

Lassen wir uns leiten von der Sehnsucht nach Heilung und Befreiung. Wagen wir diesen Schritt. 


Die Priester stehen für diesen Dienst im Sakrament der Ver​söhnung zur Verfügung.


Suche den Frieden!

Lass dich mit Gott versöhnen!

Nimm das Geschenk der Heilung

und Befreiung an!

Für den Inhalt verantwortlich:
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Das Wort, das dich tröstet 


und aufrichtet,


kannst du dir nicht selber sagen!





Es gibt keine Privatangelegenheit.


Mit allem, was wir denken, reden 


und tun, wirken wir in das Leben


anderer Menschen hinein.








Es wird alles gut!





Beichte ist: 


Befreiung, Vergebung und Frieden
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